
19

ANS

GEMEINDEN DER WIE SCH!  HE
UND KIRCHE ALS R AUM FÜ  D - INE CHI _ EBENSPRAXIS
SCHREIBEN

(25riıst Uund Gemelinde sind KOrrespondierende Begriffe. ber Christsein sprechen
bringt immMmerT ucn Gemeinde In den 1C| sSe1 als Gesamtgemeinschafr KITr-
che, se1 als Pfarrgemeinde der uch als CAristliche "Basisgruppe"'. LDa
Christ-sein auf e1n verbindliches sozlales Milteinander, ben wesentlich aur (36-
meinschaft angeleg ist, ist e21N Cckdatum Diblischer UNG kirchlicher Theorie Uund
PraxI1s. OM1 en WIT ler MmMIt einem Uunverzichtbaren Inhalt TÜr edwede
unterrichtliche und katechetisch Arbeit tun wel ekannte Unterrichts-
werke für den Religionsunterricht ın der Sekundarstufe sollen daraufhin —

ersuc| werden.

Vorüuberlegungen
LE UuTDIuC UNd UC|

Jahrhundertelang agen die Bahnen e1Nes christlichen Lebenswandels ziemlich
Traglos fest ETISL achdem christliches Gemeindeleben und gesellschaftlicher
ebensbereic| sich N1C| mehr deckten, uckten verstärkt r ragen ach der
Identitat des Christ-seins und der Identität der christlichen Gemeinde 1NSs
Blickfeld LDer Wandel der gesellschaf tlichen Verhältnisse wurde ZU!I Auslöser
für intensive theologische UnNd Dastorale Überlegungen ber Christ-sein Uund (Ge-
meinde. HBesonders Im auTtTe der etizten Te 1St e1Ne 1e Von Mpul-
56/)] und Aufbrüchen Deobachten, die sich auf das en ın Gemeinde UNd
Kıirche beziehen. Als Dreh- Uund Angelpunkt In dieser mMuß das Z/weite
Vatikanische Konzil (1962-1965) gelten mit der dogmatischen KOonstitution
"L_umMen gentium”" UNd der Dastoralen Konstitution "Caudium et spes".l
Zehn Te später agen die Beschlüsse Uund Arbeitspapiere der Gemeinsamen
>Synode der Bistümer In der BundesrTepublik Deutschlan: vor“, die allerdings
In unterschliedlichem aße e1Ne praktische Wirksamkeit entfalten onnten

Val L ehMANN Gemeinde, 1n Christlicher Glaube In moderner CGesell-
schaft, el  anı 29 Telburg 1982; 2-65, 1eTr Das ort 'Gemeinnde' ST
wenlgstens ın der Rreite des eutigen Sprachgebrauchs TÜr die katholische
Kirche TISt ach dem Zweiten Vatikanischen Konzıl In die VO!  s Theo-
rlie UNd Praxis eruckt."

OfTizielle esamtausgabe 1, Trelburg 19776, Erganzungsband Offizielle CGe-
samtausgabe IT, 1977



Auf das en der Gemeinde hın setzte das Arbeitspapler katechetische
Wirken der I»<irche:"3 e1ine Diskussion UunNd Prax1ls ın Gang. nter der

Bezeichnun! "Gemeindekatechese"“ setzte eine 1e VO!|  z ıvitaten In den

CGemennden e21N. en der Einrichtung der Pfarrgemeinderäate hot der Bereich

der Gemeindekatechese eINeEeT Treliten Schicht VOorT) Gemeindemitgliedern e1Ne

Grundlage FÜr Mitverantwortung und Mitarbeit

olchen mehr "offiziellen" nstolen S1INd Der uch Initiativen Von unten"

verzeichnen. Familienkreise und andere Grupplerungen ın Oder neben den

Pfarrgemeinden angesiedelt, d1ıe Wi der charismatischen Gemeindeerneue-
tellenLUNG, eUue Begegnungsformen ın der religiös orientierten Jugendarbei

Versuche auf dem Weg einem Gemeinschaftserleben dar IC selten

fuüuhren diese ege den herkömmlichen Gemeinden vorbel, sSe1 S: daß diese

mit ihren K OommMmMmuUnNIkationstTformMeEnN keinen ı ebensraum bieten, se1 e daß

SC}  ichtweg gggenseitigem Verständnis mangelt Die ‚UC| ach Heimat UNGd

Geborgenhei In einer "Gemennde" WITd uch markiert UrC den Zulauf den

religiosen Gemeinschaften ("Jugendreligionen"') außerhalb der Kıirchen

Gleichzeitig zeig sich hierın uchn e1n Defi1zit UNSeTEeI traditionelle Geme1n-

den

Was hat mun diese SuCHhDeEWEgUNG in 1chtun: Gemeinde/Gemeinschaft ıIn Gang
gesetzt? DIe Ursachen UNd Auslöser hilden e1Ne Hreite Palette Bereits Twahnt

wurden die theologischen und pDastoralen mpulse des Vatikanum Wachsende

Dastorale Engpäasse UTC| Priestermangel gewll die Dra  ischen Gehver-

SUCHe In Ichtung A ]  1ve Gemeinde" unterstutzt Im gesellschaftlichen KONtext

rufen Erscheinungen wWwI1Ie Isolation, Vereinsamung, Anonymitat UNG steigende
KommMmuUunikationsunfähigkeit achn e1Ner Antwort Formulierungshilfen TUr 1Ne

Antwort bot einmal der Gedanke, daß der Kıirche Von ihrem esen, iIhrem

Auftftrag und ihren nfängen her das "Miteinander" und "C üreinander" eignet6;
TernerTr verweisen die Sozialwissenschaften auf die Bedeutung VOoO  E Gruppen TUr

Offizielle Gesamtausgabe In ST ETT

FÜr die Wege der Glaubensvermittlung findet mMar außer diesem (nicht
ganz präzisen) Begriff andere Formulierungen: "Evangelisierung"; "Katecheti-
sche Pastoral"; "Gemeindepädagogik".

Vgl Hemmerle , Wir SIN efragt Jugendarbeil Aaus dem E vangelium, in?
IN (Hg.), Religionen an der Gesellschaft, Jugend IM SOg

Heilsversprechungen, München/Düsseldor OR 148-151

Vgl azZu den Abschnitt Zu@x Praxis des A  ıteinander" In der TKILCHE bel
L_ohfin Wie nat Jesus Gemeinde gewollt?, reiburg II6Z. 116=124

Val die eitlinien" FÜr die astoral", die der Bischofr Vorn Rottenburg-Stuttgart
ausgegeben Däat. "Miteinander lauben mMmiteinander en miteinander Zeugnis
geben" KÄTC|  1CNes Amtsblatt FÜr die DIOzZPse Rottenburg-Stuttgart, NT. 8/1981
Vgl auch den TIEe des 1sChoTfs VOT) Limburg ur uch UNG fUur alle"', 987 In
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Sozialisatlon, Identitätsfindung UNG Beheimatung. DIie Bedeutung e1iNer ebendi-

gen Gemeinde alsı Rahme. UNd ahrbocen e1Nner christlichen Lebensgestalt
WITO VOl  - vielen Seiten ner signalisiert UNGd als Auftrag vorgelegt.

1D Entfremdung UNG AUSZUG

WIr würden das Umfteld uUunNsSeIeI Themenstellun einseit1ig pruüfen, WETINM NIC|

auch die andere e1te in den 1C ame. Kirchenzugehörigkel aut Statistik

UNd Kirchlichkeit ıIn der Praxis laffen auseinander. e1le der Jugend
auC| IM KiITC!  1chen Milieu) zeigen gegenüber Gemeinde Kıirche KITC  1C|

Zurückhaltung und Distanz Oder aber Indii  erenz F ÜT den Themenkrels

Kırche Gemeinde ist. auch Im Unterricht N1IC leicht, Motivatlion

wecken. Diese — ragen S1INd jedoch wesentlich komplexer, als das mIit diesen

KNappen Hinwelsen angedeutet werden annn MUß die erwähnte Kritische

Einstellung ZUIE Kıirche N1IC besagen, daß olchen Jungen Menschen jedwede:
religlöse Interesse abgeht.9
S i )as Im Religionsunterricht
VOor dieserm Hintergrund Muß amı gerechnet werden, daß e21N beträc  licher

Teil ın manchen Klassen die enrza| der Schuler keine Beziehung e1NeT

Gemeinde hat; dafß aum ErTfahrul vorliegen, sondern allentalls Vorurteile

Gefragt werden mMuß ın diesem Zusammenhang ucn achn den diesbezüglichen
Erfahrungen des Religlonslehrers selbst Natürlich gibt aneben uchn d1ıe

Klassen, ın denen die meilisten Cchuler Gemeinde Aus eigener Prax1ls kennen.

WIir ler mit einem Inhalt Lun, Hel dem die Lernvoraussetzungen
höchst unterschiedlic gelager S1Nd.

Gegenstand UNGd Fragestellung der Untersuchun

D Die Religionsbücher
olgende usgaben werden herangez0ogen:

dem die Gemeinden ermutigt, "sich verstehen UNG darzustelle: als Haus
UNd Heimat für alle Katholiken, ucn fÜür die sogenannten Fernstehenden" 10)

Zur Auseinandersetzung aus pastoralsoziologischer und pastoraltheologischer
1C| val ule eligion ach ahl Grundlegunt eiNeT Auswahlcechri-
stenpastoral, Wien 1974

ann. tachel Religliöse Sozialisatlion, n: Christlicher JTau-Val auTtTmMm
De ın mOoderner ese scha E Bd Z reibur 1980, 117-164; vgl "7 ielfelder

werden zeitweilig übertrieben."9710 279 '  T1C1| UNd Distanz nehmen

|)as 1es5' sich ın "7 eichen der offnung" 7/10, 169 Sa "Auch viele religlös
engagierte Jugendliche, die viel vVon eSUuSs sprechen, sind VO|  — der Kirche ent-
Aauscht und wenden sich VOT) den überlieferten orme kirc!  ı1chen L ebens ab
In diesem Zusammenhang fälIt manchmal das Schlagwort esus Ja; Kirche
nein". ach wie VOLI informat1V sind die Zahlen einiger Schülerbefragungen

cht IM Urteil der Hauptschüler,aZUu Tawdzik, Der Religionsunterr
Zürich 19
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Aus dem KOösel-Verlag:
Z ielfelder L: Unterrichtswerk TUr den katholischen Religionsunterricht In der
Sekundarstuftfe L ng VO! LDeutschen Katecheten-Verein, Muünchen D  ON Chul-

Jahr Neuausgabe 198EZ T  0S Schul)ahr Ausgabe B’ OTE 9./10 Schuljahr
Ausgabe 3, 1980
Aus dem Patmos-Verlag:
eligion Sekundarstuftfe B eweils die Ausgabe TUr Realschule/Gymnasium:
Bd. Zeit der F reude, 2/6, 19780; Wege des auDens, /7/8, AL Bd
Zeichen der oTffnung, 7/X0; 1978

Schülerarbeitshefte UNG KOomMentaTe leiben unberücksichtigt S geht ın die-
SEI Untersuchung NIC| In ersSter |_inlie e1Ne Gegenüberstellung dieser Del-
den Unterrichtswerke Mein Interesse iıchtet SICH vordringlic auf die r rage,
wl1ie e1Nn aktuelles ema christlicher Glaubenspraxis ıIn namhaften modernen Re-

ligionsbüchern ausgeTührt WÄITd.

Tolgenden werden die Zielfelder-Bücher mit 5/6; 7/8; 2/10 und die
atmos-Bücher muit 5/6; /7/8; 9/10 abgekürzt UNG mıt Seitenangaben
ıtiert.

Aspekte ZUT Beschreibung und Analyse
Die Befragung VOor) Religlonsbuchern UNSEI N ema Muß vVon der aC| her

theologische Uund methodisch-didaktischi Aspekte edenken Die Kategorien,
ach denen die Bücher beschrieben und analysiert werden, berücksichtigen die
Befunde des ersten Abschnitts, SOWIE die Grundfragen der didaktischen Analyse

10erner fand ICch nregungen In einem Kriterlenkatalog VOT)} Hilger
Wie r1isten ın Kıirche und Gemeinde leben, 1ST e1n KONkrTEeL beschreil  arer
Sachverhalt. Wie WiIrd ın den Religionsbüchern die vielfältige, empirische Praxis
UNSSITET Gemeinden dokumentiert? Realistisch, reprasentativ der Se1e|  1V und

beschönigend? 37 Unterrichtsgegenstand sollte N1C| [ UL iıne "Buchgemeinde
sei1in, sSsondern VOL em ucn die OnNnkTeiLe Gemeinde aus dem ErfTahrungsbe-
reich der Chüler. UNT' das Buch ın diese ichtung ber sich selbst hinaus? S
en dieser Prüfung der Wirklichkeitsnähe MmMuß sodann die theologische E lle
angeleg werden: Welche Vorstellungen Von Gestalt und Aufgabe der Gemeinde

(biblisch, Dastoraltheologisch) liegen zugrunde? 3.4) Weitere F ragen gelten
den L_eNnr- und Lernintentionen (35 den Schülereinstellungen 3,.6) Uund der \
gesetzten methodischen Gangart 37

10 Beobachtungsgesichtspunkte ZuI Analyse und Bewertung VOT)] Religions-
büchern, In 307



Einzelanalyse
S Ubersicht. In welchen Kapiteln WITO hrist-sein Uund Gemeinde hauptsäach-

ich thematisiert?

5/6 VII In der Gemeinde en
Ich UNG die Gruppe
rıisten ın Gemeinden
Die fruhen Gemeinden

ferner: Stichworte und Materlalteil
7/8 Stichwort. Kirche 411

Terner: Stichworte
9/10 Kap MIt der Kirche (63-80)

ferner:! Kap 5: Christ-sein; Kap nsere Zukunft

5/6: cr1isten en ın Gemeinden Zu]
ferner: Ich auTe dich; Evangelisch-Katholisch

P Wie C isten (26-35)
Kirche Christı KIirCchNe der Menschen (75-92)
Tferner: Eucharistlie; Sekten und Jugendreliglionen

9/10 Kırche WOZU”? 16-12
Kirche zwischen ETStarrung und UTDTIUC!| 9-1
ferner: e1cC Gottes Programm des Christ-selns.

Die Vorstellung der Gemeinde erTolgt m1L Schwerpunkten ın den Jahrgangsstufen
5/6 UNd 9/10 In der uTe 7/8 werden - ragen aus diesem emenbereich mehrTr

allgemein IM 1N|  1C| auf Kirche UuNd Christ-sein thematisiert

Wie werden In den Buchern Gemeinden UnNd InNrCe Prax1ls beschrieben?

In e1Ner Gemeinde g1bt Gruppen und Vereine 57/6; 62,67; 77O, 114 2/10;
IS 5/6, T4n F6 DF 193 182). Die Gemeinde selber ann mMar als TOßB-

gruppe sehen 5/6; 62, 64, 65). Diese TUKTUTC bringt mitunter e1N SPDaNnnNUuNdS-
reiches Miteinander MmMi1t sich 5/6, 62; 7/8, 1I4s 4/6; 75} |Jas MM VOIL

em Im Verhältnis Jugend und Gemeinde zul Vorschein (vgl. 5 ber uch

ın der Einstellu Wandel und Reformen ın der Kirche DE 180).

Grupplierungen hleten die Möglichkeit, daß jeder "seine hbesonderen en und

Fähigkeiten ın das en der Gemeinde einbringen" annn 5/6, 62). Die MIt-

lieder einer Gemeinde uübernehmen Mitverantwortung, indem s1e ihre Mitarbeit

einbringen, 75 als Pfarrgemeinderat, ın der Sakramentenkatechese, in carita-

tiven Diensten 5/6, 66, 67, 115, 245; 7/8, 114; 9/10, 62 TE 5/6, 140,
145, 163). Darüber hinaus gibt kirchliche Berufe und verschliedene Dienste

und als Gemeindeleiter den Pfarrer 276 527 66, 6F II //8, 114; 9/10,
635; 5/6, 145, 145),

An zentraler Stelle Im VOT) Kirche und Gemeinde stehen Gottesdienst

Uund Sakramente 5/6, 66, 6/; 5/6, 144, 145; 9/10, 124, 125) Sonntag,
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Kirchenjahr, Gemeindeftfest werden als Aspekte eiNner feiernden Gemeinde 0e-
nannt S6 22-6J1; 5/6, 46-150) Fın interessanter Akzent diesem un|

omm ZU!I Vorschein eım Vergleich VOor') Tel Bilddoppelseiten. WIir oranen
azZu die A  ildungen den Tel Grundfunktionen der Gemeinde Z iturgla, MarT-

yria Uund Diakonia.

UDerschritt  l  Dlakonlaberschrift AT 1a art r1a Diakonla

5/6, Bergmesse -K ommunl0n- -Altenpfrlege
T1isten en In Beerdigung Y_ uDDE
Gemeinden Pontifikalamt

F IrIMUN
Weilßer >Sonntag
1 Tauung

5/6, 44/145 E inladung ZUrL edi- -Religionsunterricht
Aus dem en tation (?)
einer Pfarrge- Jugend miıt TOZES-
meinde sionskreuz

Jugendgottesdienst
KTrankensalbung
Gemeindemesse
F ronleichnamsprozes-
S10N

/n DU{ 125 auTtfe ahnhofs-
Was die Kirche Hausmesse mission “
tut Konzilsgottesdienst

Afrikanische: GOttes.-
dienst

Prozession

Diese einseitige Auswahl der Bildelemente entspricht weder der Theorie OCch der
Praxis der Gemeinden. Die Auswanıl der ubrigen nhalte ZUI ema wird In Absatz

kontrolliert

Die Buücher verschweigen NICHtT, daß Uunter c isten uch Durchschnittliches
und Enttäuschende gibt In diese ichtung en 117137 dezidiert ST den 1C
der Schüler ab Klasse 78 L1 I3 7/10, 6 64, 65, Y 202; 7/8, 26, Z
FDr 2/10, 52, 1733 Jedoch uch Ungere Schüler werden efragt: verste!l
[an onl unter einem 'T aufscheinchristen'?" 5/6, 165). Die kritische merspek-
tive wird VOT enm Verhältnis Jugend Uund Gemeinde Dbeschrieben MIt E Nt-
tauschung und Verständnisschwierigkeiten WITC gerechnet @/40; K T A 7

97/10, 169, 180)
Dieser Befund nötigt dem Urteil, daß die Bücher e1n realistisches RBild VOI

Christ-sein und Gemeinde zeichnen wollen Und dQurchaus verschiedene Perspek-
tiven einraäumen. abel ließen In die Beschreibung des Ist-Stands uch immer



Bilder e1INeET Gemeinde der Zukunft mıt e1Nn //8, 116; A0 Tihs 7/10,
I2 E/%; 182). UE merspektiven UNd Wege Delegen, WIrd aum
aus "normalen" Gemeinden herangezogen (val 7/10, 182 Rom, Taize, Amster-
dam, Brasilien; 7/10, D Integrierte Gemeinde, srael) Ist In Alltagsge-
meinden nıchts Wegwelsendes, Zukunftstrachtiges ausfindig machen der za
[T1IaT7) 1leTr [IULI schlichtweg Tribut den He1z des E xotischen?

LDerTr Erfahrungsbereich der jeweiligen Schüuüler In den jJe verschliedenen Trten Uund
Gemeinden wird ohl In unterschiedlicher Weise getroffen. Diesen Uun| grei-
Ten WIT UNter anderem auf In der nachfolgenden — ragestellung.

D Werden die Chüuüler ber die "Buchgemeinde" hinaus SA orlginären eg-
NUuNMQg mıit Gemeinde geTührt?
Was geht UuNsS, WT1 WIT Schüler MmuIt dem Inhalt "Gemeinde" konfrontie-

ren? Welcher Akzent uch eSsetzZLt WITOd: KenntnIis darüber, wI1ie risten In
Gemeinden leben; Aufarbeitung eigener Erfahrungen Mmut Gemeinde; HinfTührung

einer eigenen ktiven Gemeindepraxis der eigentliche Unterrichtsgegen-
sStanı 1st N1IC 1Ne "BucChgemeinde", sSsondern die onkrTetie Gemelnnde VOTI Ort
Im Erlebnisbereich des CcAhulers EW omm [an N1IC die Reprasenta-
tion Olcher nhalte UTC! das Buch nerum. UÜber sich hınausTührend mMmuUuß das
Buch ber den Schritt Orlginaren Erfahrungen initlieren. Dieser generelle
dida  1SCHe CICHAASATtZ Qgilt ıIn Desonderem aße FÜr den vorliegenden Inhalt

Die Bücher Dringen ın der Tat e1Ne (l Von Anregungen, Was Schuler ber
hre" Gemeinde nn Erfahrung" (1) bringen sollen. Die Schüler sollen sich en-
seitig ber ihre (häufig verschiedenen) Gemeinden informieren 5/6, 62, 63)
S1e sollen herausfinden, welche Ämter, urgaben, Dienste gıbt 2/6, 62,
62, 66, 67; 2/6, 140) Sie sammeln Gemeindebriefe, Handzettel und Tuhren
Interviews UrC| miıt verschiedenen Personen ihrer Gemelinde 2/6, 140,
145). Auch lteren CAulern wird gelegentlich V1a "Umf rage:"l 4 der Weg ın die
Gemeninde gewlesen SC Interview miıt Gottesdienstbesuchern, Kap
MAÖLE WE ist das"')
Gemeinde In ihrer Kkonkreten CGestalt WITC uch aufgespürt UTrC Vergleiche
mit den "frühen Gemeinden" 3/6 6 2/6, 141; 7 81) Das ema
Gemeinde/Kirche so1l1 NIC auTt Distanz abgehandelt werden. [ Jas wollen die
Autoren mit Tolgender Perspe  1ve eutlic machen: Gemeinde UNG Kirche,
das sSind MIC| irgendwelche anderen (denen [1I1aT) Eetrost en Arger ın die

4 S50 eilsam TÜr Gemeindemitglieder sSelın 1Mag, "In-Frage-gestellt"werden, WITC doch mancher "Hauptamtliche" ach dem achten Schü-
ler-Interview ber diese interessante methodische dee stonnen
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Schuhe schieben kann) sondern Kirche siınd WT 7/8, A 7 7/8

115).12
Die Anleitung originarer BegegnNung mIt Gemeindeleben omm IM nteTr-

richtswerk Von Patmos ausdrücklich VE [ )as ründet b ın den beigegebe-
Mel)] Arbeitsaufgaben.  15 Bei den 7 ielfelder-Buchern kommen lrekte mpulse
In diese 16l  ul VOL en ın der Neuausgabe ZUui uTe 5/6 1NSs pie
wenigsten Anstoöße ZUXI ırektel| Kontaktaufnahme Uund Verweise aur onkretie

Gemeinden hietet 7/8 Wenn schon IM achwor (Leitfaden, 224) VOT) der

Absicht die ede ISt, "atwas VO! Kirchen-Unmu und der Kirchen-Unlust der

Schüuler" aufzuarbeiten, sollte uch der onkretie Ort des Entstehens olcher

Erfahrul deutlicher 1Ns Auge gefaßt werden.

Welche theologischen UNG Dastoralen Strukturen VOl] Gemeinde werden

sichtbar?

234  U Biblische: Bilder UNGd Aussagen

häufigsten wird die Bezeichnung Nolk Gottes' verwende 5/6, 6D,
s 7/8, 116 "Gemeinde Go 216; 9/10, E E, Z 173)
Nd1rel omm dieser Begrift VOL UTrC! Hinweise auf Petr 2,9-10 Oder auf

das Gotteslob-Lie: WE FÜTE se1n Volk zusammen”" (Nr 640). Weitere bib-

l1sche Rilder KOT _ e1bD Uund Glieder 7/8, 102; 918 68; T/16s

Z 172 Jon I> Weinstock 7/8, 102); TauUu Christ! 9/10, 68); Mt >
-3215 auf dern Derge; 1C| der Welt, Salz der Frde SE 12278
der Aspekt des "unterwegs" seın (in Anlehnung Vat. I; 9/10; 122 LAn

7/8, 92).
Vom evangeliumsgemäßen Umgang der risten miteinander SE verschiedent-

1Ich IM Zusammenhang miı1t dem en der Trunen Gemeinden die ede (z.B
KOT 9,1-15 der Gal 6,1-10; vgl 5/6, 68, und 9/6; 36-139)

234  N Amter und die erufung eTt

Wie werden die mitunter spannungsreich empfrundenen Aspekte w1ie Amt,
LEe1LUNG, Institution vermıl  elt?
Das Amt WITd als "MDiens akzentuilert 5/6, 6 7/8, 106T., 200, 205

9/10, Z 7/8, 91) Amt UunNnd Leitung stehen N1IC isoliert, sondern werden

ausgeül IM Miteinander mit den anderen Diensten. enNnrtTaCc wird betont, daß

172 Vgl azZzu uch
19 Z umindest soweit er annn ich : &ggers M1IC| Ia

stimmen, WEeTINM feststellt, daß d1e ArbeitsautTgaben "7umeist schulbuch-
immanent" verbleiben! Schulbüher für den katholischen Religionsunterricht
in der Sekundarstufe 1, ın 22-295, ler



Kırche M1IC| muıt Hierarchie gleichzusetzen ist  (Z 7/8, Z 9/16577.
augenfrTaälligsten WICO dieser Gedanke In //8 ausgeTührt: Hier STLE| e21N

JaNzer Abschnitt unter der UÜberschrift 1rcCHe SiINd wir" 91/92) Den Befund,
daß Gemeinde VO Engagement vieler leDt, en WIT ereits unter T,Br Testge-
nNalten MIt dieser Akzentulerung WITO die erufung UCC die auTtTe "CIeist-
ıchen Röm B, S11 unterstrichen.

Diese theologischen Grundzüge deuten darauft hin, daß die Bücher ın iNrCer Ge-
samttendenz den theologischen TUC! ach dem Zweiten Vatikanischen
KOonzil markieren.

51 Die Grundtfunktionen artyrla iturgla Diakonia

In Absatz B en WIT anhand VOT) Tel Bilddoppelseiten die Verteilung der
Tel Grundfunktionen Von Gemeinde UNG Kirche ereits kennengelernt. DIie
Dokumentation einseltig aus zugunsten des l1ıturgischen FE lementes
Als unverzichtbarer Auftrag christlicher Gemeinde werden diese Grundfunk-
Lionen fülgenden Stellen ausdrücklich auTgeTührt: O: 116; 5/6, 142

97/%0; 126 TE
DIie Grundfunktionen IM einzelnen IM Zusammenhang des Stichworts Gemeinde:
Liturgle/ Sakramente 5/6, Z /7/8, I FEL DFIO 66, 196 L 576
142, 146-150; //8, 193 DIie F e1eTr der ucharırtie WICO Desonders Nervorge-
en als "Mitte der Kirche //8, 11IO0; F6; 126); Verkündigung 2/10,
15 155 5/6s LE 7/10, 1ZIS Bruderdienst 5/6, 7/8, FI6; SA
116, AT

Die Grundfunktionen als solche werden natüurlich darüber hinaus uch In ande-
[67] Zusammenhängen thematisiert. nseTrTe ichtet sich darauf, WI1e
christliches en ın Gemeinden SIicCh ın diesem Spiegel artıkulier Unsere
Stellenbelege S1iNd gew!l NIC vollstandig UNd geben ohnedies TUr 1INe
quantifizierende Auswertung IU eine SEeNTr Grundlage nNer Der

doch auf, daß die Beschreibung der artyrla, also WI1Ie Gemeinde die
Botschaft weitersagt UNGd Dezeugt, vergleichsweise unnn ausfällt*?. 1 )as annn
darauf hinweisen, daß Gemeinden sich miıt der Übernahme dieser AüuTgabe
er den "kKlassischen" Rahmen Gottesdienst  Tedigt hinaus UTC| den aupt-
amtlichen Verkündiger) SCAhWEeT tun dringlicher ist 65i ler eın Lernziel

Vgl 2/10, ML WEeTI verstanden hat, daß Kirche NIC| 'die da ben'
sind, Ssondern alle, die sich risten NENNEN, WITd entdecken, daß mitver-
antwortlich ist für das, Was ın der Kirche geschie!
ES Val uch die Analyse der Bildseiten ADsS B



setzen Uund mit dem eNrbuc| entsprechende Stutze hbieten

Was so11 der Schuler mut den Büchern lernen? Lernprozesse und FEn
intentionen

Diese Fragestellung ezieht sich auf die Konzeptlion VOT) Religionsunterricht,
der sich die Bücher DZW die Autoren anschließen  16 Wir oruüfen abel, welche
L ernebenen VOT) "bloßer" Wissensvermittlung Der Einstellungsanderung His
Handeln anbahnen angier werden.

55  D Informieren

Diese LL_ ernintentlion ST e1Ne grundlegende Aufgabe e1Nes LL_ ehrbuchs Wie
Trısten ın Gemeinden eben, Was sSich dOrt abspielt, Was Gemeinde ausmacht
solche Sachkenntnisse werden in den Büchern UumTassend angeboten. Wie gut
DZW wI1e sachgerecht informiert WITd, UNG mit welchen zenten die e1N-

schlägigen nhalte VOrgeSte werden, en WIT In den VOTangeHaNgENEN ADS
schnitten dokumentier und diskutiert

55 "Vermitteln" UNGd eTSC|  1elben

.a ema Christsein/Gemeinde .wirtt IM 1N|  1C| aufr manche Schüler, VOL

em altere Schüler, DesonNderTe Vermittlungsprobleme auT; enn 1St MOOg-
licherweise aufgrun' VvVon Erfahrungen, Enttäuschungen der Vorurteilen negativ
esetizt (vgl JA  Z
DIie Bücher emühen SICH darum, dem CcChüuler e1Ne unverstellte, Vorurteilsfreie
1C der Gemeinde ermöglichen. An einigen Stellen werden Tendenzen ZULl

Vermi  Ung zwischen Gemeinde und Jugendlichen SIC  ar InsbesonderTre TUr
die oft unzuläangliche Gestalt christlicher Praxis In der Gemeinde WITC
Verständnis geworben 2/10, Ü, Fn T/ FIs FF }73). Fn guter Bel-
LTrag NIeTZU SLe ıIn 9/10, 'MenrT als scheint". Hier WITC e1n d

gand ZUli schlichten, alltäglichen, "Konservativen" Praxis erschlossen. DIiese Art
der Begegnung mit dem Durchschnittsgesich VOT) Christsein sollte insgesamt
tarker eingebracht werden, auch WT1 solche nhalte gewil NIC| leicht als
attraktiv und motivierend reprasentieren S1Nd.

B Erfahrungen auTarbelten und den eigenen Standpunkt überprüfen
Der Rellg;onsunterricht und die Religionsbücher tun gut daran, mit "Kirchen-

16 Hilger (s.Anm 10), T, schlägt 0S olgende Fra estellungen VOTL
e KOnzeptlMer) VOT) Religionsunterricht werdcden erkenn ar ercen dem

Schüler Hilfen egeben, sSe1iNe eigene religiöse Lebensgeschichte edenken?"



Unmut" UNd "W<irchen-Unlust" bel den Jugendlichen rechnen  IR  e AD-
OSUNOS- UNGd Selbstfindungsprozeß, den die uDerta auslöst, BEITAT uch das
Verhältnis der Jugendlichen ZuUL Kirche"18. Dieser Prozeß MaC| NnOoOLweNn-
dig, daß der Chüler sich mııt den bisherigen Erfahrungen auseinandersetzt;
daß SE1INE zeitwelllg ubertriebende KTItIk UNG Distanz19 SelDbs  Titisch WUDeT-
en UNG einenm qUSYEWOQENEN) Standpunkt Tindet

OE Olchen LernerTahrungen bleten die Bucher Gelegenhei UunNd nla 7/8,
PLOS 9/10, 6 9 2 7620 20321 5/6, 146; /7/8, 7 9 9142 9/10, LE PZT,
K

SN  I> Neue Perspektiven eTrTOTTNenNn

KTIEIK Bestehenden verlangt als KONSEQUENZ den us  1C| ach euem
nne diese Perspektive bliebe 11UI Resignation. In der bisherigen Bestandsauf-
nahme Slale WT schon MeNnNrTaC| Al  9 zukunftweisenden Bildern VOor) Gemennde
egegne (vgl 325 Die Bücher kennen den 10 zurück wl1ie uchn den 1IC
achn VOTIN. en oleibt, inwleweit die Hoffungsperspektiven LebensperT-
spektiven der Chüuler werden köonnen. Ich nabe ereits den 1INOTUC| geaäußert,
daß die Modelle des Neuen gelegentlich "etwas weit hergeholt" SINd.

Die Intention, EeUEeSs 1Ns pie bringen, aßt sich jedenfalls Delegen //8,
114; 2/10, P F6 7/10, 180)
5 Fine Beziehung anbahnen

In Anlehnung ıne UÜberschrift aus D/ A Z 1INe Beziehung gewinnen",
DeNnenNNen WIT hler 1INe Intentlon, die ihren Zielpunkt Im Engagement In der
Gemenlnde selber Tindet Diese ichtung ist 1Ne siınnvolle Welterführung der

ng //8, 720 (Nachwort).
18 ZFEO; 229
19 EDd

Dieser SaC!  1C beschreibende Beitrag eines 1sSChHofs den SChwlierigkeitenzwischen Jugend UNG Gemennde annn VOT) Jugendlichen als Gesprächsangebotseitens der "Kirch autTgefaßt werden.
271 Die Abschnitte VOT) Kap 11 annn mMan ach UuSskun der Autoren als

ucCke eiNnes Dersönlichen Glaubensbekenntnisses" sehen Vielleicht
adt diese Art der Darstellung ZU| itgehen e1n als Alternative der
anstrengenden, mitunter aggressiven ntera:  107 des Unterrichts
er Kirche kKritisiert und sich Der Inr Versagen entrüstet, darf NIC VEeI-

JgESSEN, daß mIit SeiNeT KTitik bel sich selbst antTangen „r



vorangestellten Intentionen UunNd leg auf der |_inie des Zielspektrums DZW
der Konzeption des Religionsunterrichts ach dem Synodenbeschluß eT Re-

ligionsunterricht ın der Schule".23
der zitierten Überschrift lassen sich ın en SeChSs Bäanden Anhaltspunkte

finden, daß die Cchüuler mpulse ZUul Handeln In ichtung auf Gemeinde hın &61-

halten. Wenn Schüler Regeln FÜr das en ın einer christlichen Gemeinschaft
(Z 5/6, 62), Wunsche und Vorschläge ZUL Gestaltung e1Nes Kindergottesdienstes

5/6, 5) formulieren der überlegen sollen, wI1ie S1e In ihrer Gemeinde 1V
werden könnten  24 dann Verweist das geradewegs auf e1N christliches Engagement
Weltere Belegstellen: 7/8, L3G 7/10, (Kapitelüberschrift der Kirche
leben''); IZ B /76, 7725 Z 5/6, 146; 9/f10, T&L; 180, 184 Der Cchüler
WITC die Aufforderung M1IC| uberhoören konnen. ES bleibt ber die - Tage, WI1Ie

Jugendliche auf beschwörende Appelle Olcher ArL reagleren:
"COD die vielen verheißungsvollen Ansätze e1iNer Kıirche VOT) 1MOIgEN versanden
der weiterwachsen, ang entscheidend VOT) der hneranwachsenden Generation
ab .26 Überlegt und diskutiert, ihr öglichkeiten seht, solche Bewegungen
weiterzutragen. 2/10, 184)
Religlionsunterricht annn und so1l1 In Kirche Uund Gemeinde TÜr e1n Engagement
pladieren. Aber gerade 1n dieser rage sind Wege suchen, WIe "Tuchfüh-
lung" konkretien Gemeinden herstellen ann., Wenn die Anstiftung VOT)

Bezlehung geht, hat das estie Buch SE1INE (Cirenzen.

ird mit einer unterschiedlichen Ausgangslage der Schüler gerechnet”?

Fin L _ ehrer hat bel einem Stundenentwurftf die Lernvoraussetzungen VOl  .

CcAhulern berücksichtigen, die er In der ege einigermaßen ennn L_eNr-

OfTfizielle Gesamtausgabe L, 140 nter den Zielen des Religionsunterrichts
wird aufgeführt: Mmotiviert religiösem en und verant-
wortlichem Handeln In Kıirche Uund Gesellschaft."

Tn "Überlegt USarmen, Was INT etz schon Lun Öönntet, das
en In Gemeinde aktivieren UNG TUr UNd Alte anzlehender

machen." Die e1lte ist Uunder dem "Wir die Kirche 1Ne
Werbung ZUI Mittun Vgl ebı  Q aus einem MeTT, erwecke Deine
Kirche und ange bel: mir HerrT, aue Deine Gemennde und ange bel MI1r
an.”"

VOorwort 92/10 egen die Autoren ihre Karten en und erklären dem
Schüler, daß die ufgaben außer Widerspruc| UNG KTILIk uch "7ZUu Z.Ul=
stimmung UNd Identifikation herausfordern" wollen 73 In 9/10 findet sich
IM aChwor (Leitfaden, 229) 1INe vergleichbare Erklärung: Das Kapitel

der Kirche eben" 111 dem Jugendlichen Gesichtspunkte eröffnen, die
iIhm 1INe positive Einstellung ZULI Kirche ermöglichen''
ur konnen und durfen UNMS MNIC| eisten, UT den T1IEISC beobachtenden
Zuschauer pielen, müssen vielmehr sSeIbst es tun, die Kirche glaub-würdiger, anzliehender, einladender machen",. (Ferdinand Klostermann
Stimmt das ennn sSo”? Anm VOorn mir,)
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uchmacher en da etwas ScChwieriger, WT1 S1e mIC ihren Büchern NIC|
UL 1Ne bestimmte chicht VOT) Chulern ansprechen wollen

Schuler KkommMmeEnN sowohl AUuUS Gemeinden mıt einerTr 1e VOT) Gruppen, Ak-
tivitaten UNG LebensTormen, wl1ie uch AUS Deharrenden, "versorgten" Gemeinden
mit Einbahnkommunikation; AUuUs Landgemelnden und Großstadtgemeinden. Und

gıbt Schüler, die gar N1IC| wissen, b SIie e1Ner Gemeinde ehoren der
welcher Wir müssen VO!  R SeNr unterschiedlichen Erfahrungen UNG Einstellungen
Christsein, Kirche UNG Gemeinde ausgehen.

In den Büchern S1INd Anhaltspunkte Tinden, daß mit olchen unterschiedlichen
Voraussetzungen gerechnet WITCd. LDas spilege sich einmal 1n den verschledenen
Arbeitsaufgaben ZUL E xploration der elgenen Pfarrei (vgl Abs 333 Z.U|I ande-
1671 ın den Vermutungen ber "gemischte GeTühle"', die Jugendliche gegenüber
Kirche en (vgl ADs .52 In 2/6; 146 stehen Sich "Peter (11)n Me(ß3-
diener UNG itglie einer Jugendgruppe UNG arl lÜ)"‚ dem vieles ıIn der (3e-
melnde NIC efällt, gegenüber LDas Buch will die V  eters UNG "Petras",
die W< ar 18 und C528l  jas" Im Religionsunterricht 1NSs esprac| bringen. Finen
ahnlichen Impuls en WIT VOTL UTN$S In 2/10, 1e WUTrdet INrı einemM nicht-
christlichen der gleichgültigen Mitschüler erklaren versuchen, Was GAPLISEs
se1N 1SE2" MIT olchen Mitschülern wird 1eT wohl uch IM Religionsunterricht
gerechnet (?)
In der ereits erwähnten Analyse onlert Theodor — ggers Del den Patmos-
Büchern, daß "beim ema 'Kirche!' die heterogenen Einstellungen der Schüler,
die Dsychologisch In der ege antımmstitutionel geprägt sind"', N1IC| ausreichend
differenziert aufgegriffen WwUurTrden. Wie differenziert mussen die Schülerein-
stellungen In einem Buch dokumentier‘ sein? Mit den tatsächlichen Einstellungen
In eiNner Klasse ist ISt der Lehrer VOLI Ort konfrontier ETr WIrd gEeENaUuET iTfe-
renzleren können.

S Lehrer-Schüler-Religionsbuch: 1e llegen die Bücher In der Hand?"

In den bisher diskutierten Punkten ließen sich zwischen beiden uch-Reihen
KEINeE divergierenden Tendenzen ausmachen Was VOL die nnalte Uund

Anm 19 Auch TUr die Zielfelder-Bücher stellt 8 rest, daß die
"heterogene Ausgangslage NIC| In en Fallen, VOL ern Del traditlionellen
Themen, (z.B Kirche/Gemeinde, Anm er hinreichend konkret
präsentiert" ist 23)
28 Und aZUu bieten die Patmos-Bände mit dem gelegentlichen methodischen
Impuls, ıIn der Klasse Befragungen durchzuführen, einen guten Hinweis
(vgl 2/10, 120 f).
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die el veranschlagten Schülervoraussetzungen er In der des

didaktisch-methodischen Zuschnitts q die Bucher jedoch unverkennbar

eigene Wege
"7 ijelfelder PEn Verzichtet hinsichtlich der Sachlogik WI1IEe auchn der __ ernstruktur

OM1 wollen undauf e1inen stringenten AuTtTbau der Themen DZW Kapitel.
Öönnen) diese Bücher fr "die Planung und Durchführung des Unterrichts eherTr

epot- denn SteuerungstTunktlon übernehmen".  S0 Werfen WT einen 1C| In dQas

Kapitel, das sich wohl IM Rahmen dieser e1| engagilertesten Z U

Kirche/Gemeinde außert '‘ MIt der KITCNEe eben" MIt weiteren UÜberschriften

WITC versucht, dem Kapitel e1Ne grobe nna  1C| TUkKTUr ge! el

SiNd beispielsweise die Themen / Gemennde aktivieren" 70) Uund "4.4 FiNe

Beziehung gewinnen" 76) N1IC trennschar —S Ccheıint zudem N1IC! sinnvoll,
die ach dem Engagement UuNd das Problem Jugend/Kirche trennen.

ine el VOlI  — nnNnalten WÄTEe genausO Qgut Uunter einem anderen Teilthema

innerhalb des Kapitels unterzubringen. Der eiNe 1a das als Offenheit De-

grüßen, dem anderen erscheint das verwirrend!

Die atmos-Bücher Devorzugen e1inNe andere Bauart S1e entschelicen sich TUr

die ogisch strukturierte UNGd didaktisch aufbereitete Anordnung der Inhalte.  A
Dadurch WITO zweiftfellos InNne gewisse Festlegung des EKerNprozesses getroffen
Der | _ ehrer verantwortet, WI1Ie WEI1L 8 sich rTestlegen aßt der 9D (z.B ÜTE

andere Arbeitsaufgaben) eUuUue Aspekte einbezieht Die DelgeTugten ufgaben
der Bücher hewähren SICH m.E mehr als n  QUl für den LehrerT, eigene
entwerfen als UTC! e1ine durchgehende Praktizierbarkeit!

DIie Neubearbeitung VO!  3 "7 ielfelder (1982) zelg ebenfalls e1Ne starkere
Strukturlierung. WUTC| die ZusammenfTassung einzelner "Problemskizzen"

Gruppen (z.B In der Gemeninde leben UuNd UCC! die Erweilterung
Arbeitsaufgaben hat das Buch KONtUur SOWI1E andlichkeit für den | ehrerT
WONNEN, das gilt insbesonderTe TUr das Gemeindethema

—S geht 1leT M1IC| darum, das eine KonZzZept das andere auszuspielen.
e]! Wege en VOTr- und Nachteile, die allerdings reflektieren UnNd

diskutieren S1INd. Die L ehrer mussen letztendlich VOLIL (I5E entscheiden, muit wel-
hem Buch S1e bei ihren Jeweilligen Voraussetzungen den besten Religilonsunter-
L1IC| machen. ES WÄäaTe gewl sinnvoll, daß [TI1aT) die FfTfektivitat VO!  — vorhandenen
Buchern anhand Inrer Bewährung ıIn der Praxis gründlich KONT rölliert 22

ach Eggers (s.Anm LD 23) SINd die Bücher "eindeutig Modell e1Nes
ffenen Curriculums orlentiert".

EFDd
51 Vgl ebd., Daß UTC| die beigegebenen Arbeitsaufgaben "pProgrammMatisch
die LerINpTrOZESSeE" gesteuert wüurden, VEITNAQ ich Dointiert NIC| verifizieren

VOrwort FA wenden sich die Autoren die Schuler möchten
Fuch die ufgaben RKaum TÜr lderspruch UNd KTItIK eroffnen. Niemand w1ll1,
dafß Ihr em Ja Uund Amen Sagt”.



Resumee

NsSeTe F ragen die Rel igionsbücher en 1INe el VOor) Auskunften PI-

Dracht, die VO! T1LIker vorwliegend als OSIitLV eingestuft werden konnen.

( Der Wirklichkeitsbezug MMM sowohl ın derm Versuchn ZUul Vorschein, 1INe

möglichst realitatsnahe Beschreibung VO! en In Gemeinden bieten wI1ie

uch ıIn der Rückkoppelung des Unterrichts die OnNkTeie Gemennde. |Der

theologische Ansatz ZU| Gemeinde/Kirche ist dem Zweiten Vatikanischen
KOonzil verbunden. Einseitigkeiten UNGd überspitzte Positionen werden vermieden.

DIie Bücher begnügen sich nicht amit, e1Ne bestimmte derzeitige Dastorale
Situation konstatieren. S1ie verweisen auf unbefriedigende ustande und JgeE-
ben mMpulse FUr eUuUue Wege CGemennde WITC NIC als soziologische TO|

verstanden; s1ie WwITd auch In INrer geistigen UNG geistgewirkten Dimension Je-
sehen Als Grundstruktur WITd das Miteinander gegenüber einem ben-unten-
Denken betont LDer Schüuüler WITd auf Engagement und Identifikatio: Hın anye -
sprochen.
Diese Aspekte Desitzen VOL em IM esamtüberblick Der die Bucher Gel-

tung. einzelnen gibt VO!  — Buch Buch Unterschiede, Verkürzungen und
usTalle MItT den vorgestellten Kategorien annn nmatürlich UucCcn das einzelne
Buch eprüft werden.

SC|  1e|  1C| können die Kategorien, die WIT AUS der Beschreibung des Gemennde-

aspektes aben, für den Praktiker eine Orlentierung se1n, welche
Punkte e1m ema (SArIStE und Gemeinde Im Auge enalten und IM ntLeTr-
r1IC| realisieren SiNd. 1 lassen sich auch VOT) Fall Fall Perspektiven
IM jeweiligen Buch zurechtrücken.

LTr Hans
Härlesweg D
7407 Rottenburg 21

Mir ıst. keine Untersuchun: bekannt, die die Bewährung verschiedener Bücher
Im Praxistest vergleicht. Onnten wertvolle Anhaltspunkte TÜr e1Nne Revision
DZW. FÜr RUe NnLiwurte werden.
Im intensiven Praxiskontext sollte uch die Erarbeitung Von Buchern erfolgen
Bevor e1n Kapitel uchnrei ist, wird Von mehreren Lehrern IM Unterricht
Trprobt und verbessert. Fın Oolcher Bearbeitungsproz 1st MILC ekannt von dem
JUungst Im Grünewald-Verlag erschienenen Unterrichtswerk "Unterwegs den
Menschen" (deutsche Bearbeitung des Unterrichtsmaterlals des SL1LULO ell Cate=-
hetica In Rom), Mailnz 19853 vgl azZu Lehrplanentwicklung andersherum!,
1n Stachel, Erfahrung interpretieren. eiträage einer Kkonkreten Religions-
nädagogik, Zürich 1982, 47-526, bes SII


